
Von Leutenberg in die weite Welt und wieder zurück: Elke Wolfgram,
1958 noch ’ne echte „Hausgeburt“ gewesen, ist bekannt wie ein bunter Hund. 
Schon auf etlichen Hochzeiten tanzend, wird sie jetzt die neue Begegnungsstätte leiten. 
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Aufsteiger der Woche

Aus Norwegen erreichte uns Post.
„Nestflüchtling“ Kathrin Hartmann sandte
Lebenszeichen. Eiskalte sogar. 
Denn das Land der Fjorde hat die ehema-
lige Chefin unserer Oberweißbacher Kin-
dertages stätte und deren Familie mit
einem Pracht-Winter in deren neuer
Heimat begrüßt.
In der ersten Januar-Woche herrschten
-36°C. Jetzt sei es relativ mild bei -20°C.
Das wäre aber dennoch ge wöhnungs -
bedürftig und habe auch die Hartmann -
sche Familiendrosch ke außer Gefecht
gesetzt.
Fortschritte erzielten die Globetrotter bei ih-
ren Sprachkenntnissen. Zwei Prüfun gen
habe der Clan der Hartmannianer auch
schon gut bestanden. 
In Kathrins neuer Arbeitsstätte, dem Sörli
Barnehagen, würde man sich über Kontak-
te in die deutsche Heimat der Hartmanns
freuen. Man überlege, wie man so eine
Dienstfahrt organisieren könne.
Ich kann nur sagen: Alle Neu- und Alt-Nor-
weger sind uns jederzeit herzlich willkom-
men!

Absteiger der Woche

Peinlich! 
Ausgerechnet auf dem Olymp der Bil -
dungs politik des Frei staates - im Kultus -
ministerium - wollen sich die Hohe pries ter
hübscher Haushaltszahlen verrechnet ha-
ben. Und dann gleich noch um 93 Mio.
Euro! Tztztz... 
Falls Matschies Mathe-Genies nicht nach-
sitzen, dürfte diese Summe den Thüringer
Kommunen fehlen. Das macht nicht nur
Bürgermeister böse.
Denn natürlich rein zufällig ist der Millionen-
Malus fast so groß wie die in Aussicht ge-
stellte komplette Finanzierung jener 2.400
Erzieherinnen-Stellen, auf die die Kitas
händeringend warten und die das Land
stemmen wollte.
Ein Schelm, der Böses denkt, meint diabo-
lisch grinsend Ihr

„Wir Thüringer sind ein Seefahrer-
Volk.“ Elke Wolfgrams Satz steht wie
in Stein gehauen. Kein Funken Zweifel
zulässig. Die Leutenbergerin weiß, wo -
von sie redet. Acht Jahre schipperte
sie über die sieben Weltmeere. Und ist
zudem ’ne echte Seemannsbraut:
Götter gatte Uwe war nämlich auch
Fahrens mann.

500 km sind’s vom verträumten Örtchen
im Schiefergebirge zur Ostseeküste, in
den Überseehafen Rostock. Heutzutage
wären es viereinhalb Stunden Autofahrt. 
14 war Elke. Da stand für sie fest: „Ich
werde zur See fahren...“ Fernweh war’s
und Abenteuerlust auch, was sie trieb.
Ein Buch, 168 Seiten stark, hatte die
Phantasie beflügelt. „Palmen, Eis und
Haifischflossen“ war der Titel dieses „hei-
teren Bordtagebuchs“, wie es der Verlag
1961 beim Erscheinen ankündigte. Das
Buch und sein Autor Klaus Vogt sind
heute vergessen.  
Unvergessen hingegen sind Elke die
Jahre zunächst auf der „MS Völker -
freundschaft“, dann auf der „MS Ar kona“.
„Ich wollte unbedingt raus aus dem lang-
weiligen Leutenberg!“ Erster Schritt auf
dem Weg auf die schwankenden Plan ken
war, dass Elke einen gastronomischen
Beruf erlernte. Deshalb konnte sie Ste-
wardess werden. War am Ende verant-
wortlich für die Gesellschafts räume und
die so ge nannte Veranda und damit für
bis zu 500 verwöhnte, anspruchsvolle
Gäste. Das waren nicht nur FDGB-Urlau-
ber; da fuhren auch Ausländer mit und
sogar Millionäre...“ Die kamen schon mal
mit dem Hubschrauber an Bord.
Schön wär’ die Zeit gewesen. Hart aber
auch. Meist erst sehr spät abends - oder
besser: in der Nacht - fand die Besatzung
Muße fürs Freizeitvergnügen. Dabei hatte
dann Neptun seine Hand im Spiele, als es
zwischen Elke und dem mustergül tigen
Maschinenassistenten Uwe funk te, die
beiden ein Paar wurden.
1987 musterten beide ab und kehrten
nach Leutenberg zurück. Ohne Wehmut,
denn eine Seefahrt mag zwar lustig sein,
aber für Familie und Kinder nicht sonder-
lich geeignet. So wurden sie Landratten.
Zwei Söhne, jetzt elf und 14, versüßen
die Sesshaftigkeit. Die ist aber auch rela-
tiv, denn Uwe arbeitet die Woche über in
der Nähe von Geiselwind im tiefsten
Bayern.   

Couragiert, den Kopf voller Ideen und das
Herz am rechten Fleck, macht sich jetzt
während der Sanierung der Räume auch
bezahlt, dass sie beileibe nicht auf den
Mund gefallen ist. Was Elke sagt, wird ge -
macht. Das gilt auch für Hand werker.
Basta.
Bloß Väterchen Frost spielt momentan
nicht mit. Deshalb ist der Eröff nungs ter -
min noch vage. Das gibt Elke Wolfgram
allerdings jene Zeit, für die Zeit danach zu
denken. Dann, wenn die Begegnungs -
stätte öffnet. Ein wahres Angebots-Feuer-
werk will sie in den 20 Wochen stunden
zünden: für ehemalige FDGB-Mitarbeiter,
Krankenschwestern „oder eben auch
Seefahrer“ soll es Stamm tische geben.
Sie möchte auch den Brücken schlag zwi-
schen den Genera tionen schaffen - und
nicht nur, weil man mit dem Jugendklub
unter einem Dach kampiert. 
Wie sie das alles nur unter einen Hut
bekommt?! Sie stutzt kurz: „Keine
Ahnung. Aber es macht mir Spaß!“
Kontakt:
AWO-Begegnungsstätte
Am Ilmbach 52
07338 Leutenberg
geöffnet: mo./die./fr. 14 - 17 Uhr

die./mi. 14 - 16 Uhr
Telefon: 0160 5124701

Von der maritimen Vergangenheit blieben
nur Bilder und Erinnerungen. Die aber
sind bis heute Treibstoff für den Motor,
der Elke antreibt.
Und was sie so alles tut?! Ihr kleines
Lädchen krempelt sie mit schöner Regel-
mäßigkeit alle Jahre um, wechselt das
Sortiment. Immer dreht es sich um kreati-
ves Tun, denn das ist wohl ihre zweite
große Leidenschaft: malen, basteln -
zuletzt das Filzen. Alles Dinge, die sie
auch in Kursen an andere vermittelt. 
Den „La Vida Dance und Fun Club“ grün-
detet sie wie auch das Projekt „Leuten -
berger Kinder bauernhof im Grünen“ auf
ihrem Mist gewachsen ist. Mischt den
Karneval genauso auf wie die Kirmes.
Im Stadtrat ist sie seit Jahren aktiv, seit
einiger Zeit als Jugendbeauftragte. Das
brachte sie mit den nicht ganz so jungen
„Jugendklub“-Machern zusammen, weil
sich Leutenbergs 12- bis 16-jährige nicht
so recht dahin trauten.
Und nun auch noch die wiederbelebte
Begeg nungs stätte... Aber dafür hätte die
AWO niemand Besseren als das Ener-
giebündel Elke finden können! Un be kannt
ist man einander nicht - seit geraumer
Zeit be treut sie wöchentlich in zehn
Stunden Kinder beim Schulbe glei tungs-
Angebot der AWO. 
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Volle Fahrt voraus!
Leutenbergs neue AWO­Begegnungsstätte bekommt ein Unikat als Leiterin


